
Karl May – beliebt bei Alt und Jung! 

„Die Literatur“, Stuttgart, März-Heft 1931: „… Das 
äußere Leben dieses Mannes, der in seiner Dichtung 
die Meere und Erdteile durchquerte, spielte sich 
jahrzehntelang auf einem Raum von wenigen 
Quadratkilometern ab. Seltsame Verkennung 
dichterischer Leistung ist es, zu folgern, daß dieser 
Umstand den Wert der Mayschen Reiseerzählungen 
mindere. Um so bewundernswerter erscheint uns 
sein Werk, dessen lebensvolle Farben und Gestalten 
ganz aus der Sehnsucht seiner Phantasie und seiner 
Seele geschaffen sind. Ich kenne kaum einen auch 
noch wo weit gereisten Schriftsteller, dessen 
Landschaftsschilderungen so anschaulich und 
eindringlich das Charakteristische einer Gegend 
wiedergeben wie die Erzählungen Karl Mays …“ 
 
„Weser-Zeitung, Bremen, (Morgenausg.) v. 1. 
Dez.1932: „… Aber einen Schriftsteller haben wir 
bisher vergessen. Karl May! Den Helden unserer 
Jugendtage, das herrliche Idealbild des deutschen 
Abenteurers und aufrechten Mannes, Old 
Shatterhand und Kara Ben Nemsi, verdanken wir ihm. 
Und mit ihm erstehen Winnetou, Hadschi Halef 
Omar, Hobble-Frank und all die andern scharf 
gesehenen Gestalten. Liegt einer dieser Bände unter 
dem Tannenbaum, dann wird so ein Junge nicht 
ruhen und rasten, bis er auch die andern gelesen, 
verschlungen hat. Das ist das Geheimnis um den 
Erfolg Karl Mays, den selbst eine jahrelange Hetze 
nicht aus den Herzen der deutschen Jugend 
verdrängen konnte …“ 

Prof. Dr. Eduard Engel im „Karl-May-Jahrbuch“ 
1928, S. 458: „…Wie steht es mit der Sittlichkeit in 
Karl Mays gesamtem Erzählwerk? Von den vielen 
gegen den Dichter verübten Ungerechtigkeiten – 
um das mildeste Wort zu wählen – war die ärgste 
der Vorwurf, seine Erzählungen hätte eine 
unsittliche Wirkung. Man darf getrost sagen: gegen 
diesen Vorwurf spricht schon das Urteil, das viele 
Priester der verschiedenen Bekenntnisse über den 
sittlichen Gehalt der Mayschen Schriften gefällt 
haben. Vom Standpunkte des Kunstrichters muß das 
Urteil lauten: In Mays sämtlichen Erzählungen siegt 
das Gute über das Böse. In diesem entscheidenden 
Punkte steht Karl May da, wo alle bleibenden 
Dichter aller Völker und Zeiten gestanden haben. Ich 
glaube, daß gerade hierin einer der stärksten 
Gründe für Mays dauernde Beliebtheit bei Alt und 
Jung ruht…“ 
 
„Alpenländischer Bote“, Innsbruck, vom 20. März 
1932: „… Die riesige Verbreitung zeugt allein schon 
von der Vortrefflichkeit der Romane Karl Mays, 
zumal sie nicht schlimmen Leidenschaften 
schmeicheln. Sie stehen ihrer sittlichen Reinheit und 
des Inhalts wegen turmhoch über so manchen 
modernen Romanen und können jedem jungen 
Menschen ruhig in die Hand gegeben werden. Die 
Sprache ist glänzend, Naturschilderungen 
hinreißend schön und von fast unvergleichlicher 
Anschaulichkeit, jedes Kapitel voll Spannung, von 
Seite zu Seite belehrend über Völker und Länder 
ohne aufdringliche Lehrhaftigkeit …“ 

Karl-May-Verlag, Radebeul bei Dresden 
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